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(54) Atemschutzmaske mit Bajonettverschluss für ein Filtermodul

(57) Die Erfindung betrifft eine Atemschutzmaske
(1), mit einem Maskenkörper (2) zum Abdecken von
Mund und Nase eines Benutzers, mit mindestens einem
an dem Maskenkörper (2) angeordneten Ausatemventil
(5), mit mindestens einem an dem Maskenkörper (2) an-
geordneten Einatemventil (6,7), und mit jeweils einem
dem Einatemventil (6,7) zugeordneten und lösbar an
dem Maskenkörper (2) befestigten/befestigbaren Filter-
modul (8,9), wobei der Maskenkörper (2) eine Öffnung
(18) aufweist, welche von einem Gehäuseteil (14) des

Einatemventils (6,7) durchgriffen wird, wobei das Gehäu-
seteil (14) zusammen mit dem Filtermodul (8,9) einen
lösbaren Bajonettverschluss (36) bildet. Es ist vorgese-
hen, dass das Gehäuseteil (14) verdrehbar in der Öff-
nung (18) des Maskenkörpers (2) gelagert ist, und dass
die Öffnung (18) in einem Boden (10) einer Aufnahme-
vertiefung (11) des Maskenkörpers (2) ausgebildet ist,
die eine von einem Kreis abweichende Kontur zur ver-
drehsicheren Aufnahme des Filtermoduls (8,9) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Atemschutzmaske
mit einem Maskenkörper zum Abdecken von Mund und
Nase eines Benutzers, mit mindestens einem an dem
Maskenkörper angeordneten Ausatemventil, mit min-
destens einem an dem Maskenkörper angeordneten Ein-
atemventil, und mit jeweils einem dem Einatemventil zu-
geordneten und lösbar an dem Maskenkörper befestig-
ten/befestigbaren Filtermodul, wobei der Maskenkörper
eine Öffnung aufweist, welche von einem Gehäuseteil
des Einatemventils durchgriffen wird, und wobei das Ge-
häuseteil zusammen mit dem Filtermodul einen lösbaren
Bajonettverschluss bildet.

Stand der Technik

[0002] Atemschutzmasken der eingangs genannten
Art sind aus dem Stand der Technik bekannt. Sie dienen
dazu, einen Benutzer vor Luftverunreinigungen zu schüt-
zen. Mittels eines über Mund und Nase eines Benutzers
anordenbaren Maskenkörpers wird ein geschlossener
Gasraum für den Benutzer gebildet, der von der Umge-
bung getrennt ist. Mithilfe von wenigstens einem Ausa-
temventil und wenigstens einem Einatemventil, die beide
an dem Maskenkörper angeordnet sind, kann dann ein
Gas- beziehungsweise Luftaustausch zwischen dem Be-
nutzer und der Umgebung durch den Maskenkörper hin-
durch stattfinden. Um die Reinheit der eingeatmeten Luft
für den Benutzer zu gewährleisten, ist dem Einatemventil
ein Filtermodul zugeordnet, durch welches die Luft be-
vorzugt strömen muss, bevor sie das Einatemventil er-
reicht. Um die Atemschutzmaske über einen langen Zeit-
raum benutzen zu können, ist es erforderlich, das oder
die Filtermodule bei Bedarf auswechseln zu können.
Hierzu sind bereits unterschiedliche Lösungen bekannt.
[0003] So offenbart beispielsweise die US 5,222,488
B1 ein Filtermodul, das an den Maskenkörper auf-
schraubbar ist. Aus der US 4,934,361 B1 geht außerdem
eine Atemschutzmaske hervor, bei welcher das Filter-
modul durch einen Bajonettverschluss mit dem Masken-
körper verbindbar ist. Dabei ist vorgesehen, dass ein Ge-
häuseteil des Einatemventils eine Öffnung des Masken-
körpers durchdringt und drehfest an dem Maskenkörper
gehalten ist. Das Filtermodul kann dann auf das Gehäu-
seteil von außen aufgesteckt und verdreht werden, um
den Bajonettverschluss zu verschließen. Dadurch ist ei-
ne einfache und sichere Befestigung des Filtermoduls
an dem Maskenkörper gewährleistet. Nachteilig hierbei
ist es jedoch, dass der Maskenkörper derart ausgebildet
sein muss, dass ein Verdrehen des Filtermoduls an dem
Maskenkörper stets möglich ist. Dies hat zur Folge, dass
die Form des Filtermoduls und des Maskenkörpers, wie
in der US 4,934,361 B1 gezeigt, im Wesentlichen durch
ihre Funktion bestimmt wird. Darüber hinaus besteht die
Gefahr, dass ein Benutzer im Betrieb den Bajonettver-
schluss löst, beispielsweise weil er einen Sichtschutz für
die Augen des Benutzers sauberwischen will und dabei

versehentlich eine Kraft auf das Filtermodul ausübt, die
zum Lösen des Bajonettverschlusses führt.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Atemschutzmaske zu schaffen, die die oben be-
schriebenen Nachteile auf einfache und kostengünstige
Art und Weise vermeidet.
[0005] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird durch eine Atemschutzmaske mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Diese hat den Vorteil, dass ein
versehentliches Lösen des Bajonettverschlusses auf
einfache Art und Weise vermieden und gleichzeitig die
optischen Gestaltungsfreiheiten der Atemschutzmaske
erhöht werden, wobei das Lösen und Befestigen des Fil-
termoduls an dem Maskenkörper ohne gesteigerten Auf-
wand möglich ist. Die erfindungsgemäße Atemschutz-
maske zeichnet sich dadurch aus, dass das Gehäuseteil
verdrehbar in der Öffnung des Maskenkörpers gelagert
ist, und dass die Öffnung in einem Boden einer Aufnah-
mevertiefung des Maskenkörpers, die eine von einem
Kreis abweichende Form zur verdrehsicheren Aufnahme
des Filtermoduls aufweist, ausgebildet ist. Die Erfindung
sieht also vor, dass das Filtermodul in eine Aufnahme-
vertiefung des Maskenkörpers einsetzbar ist. Die Kontur
der Aufnahmevertiefung weicht von einem Kreis ab, so-
dass sie eine formschlüssige Verdrehsicherung für das
Filtermodul bildet, das zweckmäßigerweise ebenfalls ei-
ne von einer Kreisform abweichende Außenkontur auf-
weist. Ist das Filtermodul in die Aufnahmevertiefung ein-
gesetzt, kann es nicht mehr verdreht werden. Der Bajo-
nettverschluss wird dann verschlossen oder gelöst, in-
dem das Gehäuseteil, das die Öffnung des Maskenkör-
pers durchgreift und drehbar in der Öffnung gelagert ist,
verdreht wird. Will der Benutzer das Filtermodul wech-
seln, muss er lediglich das Gehäuseteil in die richtige
Richtung verdrehen, um den Bajonettverschluss zu öff-
nen, das alte Filtermodul aus der Aufnahmevertiefung
herausnehmen und ein neues Filtermodul in die Aufnah-
mevertiefung einstecken und das Gehäuseteil zurück-
verdrehen. Zwar muss der Benutzer hierzu die Atem-
schutzmaske abnehmen. Dies führt jedoch zu keinem
Nachteil, da der Benutzer den Wechsel des Filtermoduls
ohnehin nicht in einer Umgebung vornehmen würde, in
welcher er auf die Filterwirkung angewiesen ist.
[0006] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Gehäuseteil einen
kreiszylinderförmigen Grundkörper und an einer Stirn-
seite des Grundkörpers wenigstens ein Stützelement zur
Anlage an einer Innenseite des Maskenkörpers aufweist.
Das Gehäuseteil stützt sich somit an der Innenseite des
Maskenkörpers mittels des wenigstens einen Stützele-
mentes ab, sodass es nicht durch die Öffnung des Mas-
kenkörpers hinausgezogen werden kann.
[0007] Bevorzugt ist das Stützelement als Ringscheibe
ausgebildet, deren Außendurchmesser größer ist als der
Durchmesser der Öffnung. Durch die Ausbildung als
Ringscheibe liegt das Stützelement gleichmäßig an der
Innenseite des Maskenkörpers an, wodurch die Kräfte,
die auf den Bajonettverschluss wirken, gleichmäßig und
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sicher auf den Maskenkörper übertragen werden und ei-
ne einfache Verdrehbarkeit des Gehäuseteils gewähr-
leistet ist.
[0008] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass das
Gehäuseteil mehrere an seiner Mantelaußenwand des
Grundkörpers angeordnete und radial vorstehende Hin-
tergriffelemente aufweist, die dazu ausgebildet sind, mit
mindestens einem Hintergriffgegenelement des Filter-
moduls zusammenwirken. Die Hintergriffelemente und
Hintergriffgegenelemente bilden somit den Bajonettver-
schluss, der durch ein Verdrehen von Gehäuseteil und
Filtermodul zueinander geschlossen oder gelöst werden
kann. Im geschlossenen Zustand bilden die Hintergriff-
elemente und das wenigstens eine Hintergriffgegenele-
ment einen formschlüssigen Hintergriff, der ein Lösen
des Filtermoduls von dem Gehäuseteil und damit von
dem Maskenkörper verhindert. Bevorzugt weist die Öff-
nung in dem Maskenkörper mehrere Radialaussparun-
gen auf, die zur Durchführung der Hintergriffelemente
des Gehäuseteils dienen. Die Hintergriffelemente sind
dabei (axial) beabstandet zu dem Stützelement bezie-
hungsweise zu der Ringscheibe angeordnet, sodass so-
bald die Hintergriffelemente die Öffnung durchdrungen
haben, das Gehäuseteil durch seine Mantelaußenwand
in der Öffnung vorzugsweise im Wesentlichen spielfrei
verdrehbar gelagert ist.
[0009] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass das Fil-
termodul ein Filtergehäuse aufweist, dessen Außenkon-
tur zumindest im Wesentlichen der Kontur der Aufnah-
mevertiefung entspricht. Dadurch, dass die Konturen von
Filtermodul und Aufnahmevertiefung zumindest im We-
sentlichen einander entsprechen, wird einerseits der
wertige Eindruck der Atemmaske erhöht und anderer-
seits ein besonders sicherer und belastbarer Form-
schluss zwischen Filtermodul und Maskenkörper zur
Verdrehsicherung gewährleistet. Außerdem kann hier-
durch eine Dichtwirkung zwischen Filtergehäuse und
Maskenkörper an der Umfangsseite des Filtermoduls er-
reicht werden, die die Sicherheit der Atemmaske erhöht.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Filtergehäuse das
mindestens eine Hintergriffgegenelement aufweist, das
als Bajonettring zur Aufnahme des Gehäuseteils des Ein-
lassventils ausgebildet ist. Das Gehäuseteil wird be-
reichsweise in den Bajonettring axial eingeschoben, wo-
bei der Bajonettring zumindest entsprechend der Anzahl
und Anordnung der an dem Gehäuseteil vorgesehenen
Hintergriffelemente entsprechende Radialaussparun-
gen aufweist, durch welche die Hintergriffelemente axial
durchführbar sind. Wird anschließend das Gehäuseteil
verdreht, gelangen die Hintergriffelemente in die zuvor
beschriebene Verschlussposition, in welcher sie die Hin-
tergriffgegenelemente formschlüssig hintergreifen.
[0011] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass der Ba-
jonettring an einem eine Vielzahl von Durchströmungs-
öffnungen aufweisenden Filtermodulboden des Filterge-
häuses angeordnet ist. Während grundsätzlich gemäß
einer ersten Ausführungsform vorgesehen sein kann,

dass das Filtermodul in seinem Filtermodulboden ledig-
lich eine Öffnung für die Einatemluft aufweist, die zweck-
mäßigerweise im Bereich des Bajonettrings zur strö-
mungstechnischen Verbindung mit dem Einlassventil an-
geordnet ist, ist gemäß dieser bevorzugten Ausführungs-
form vorgesehen, dass der Filtermodulboden eine Viel-
zahl von Strömungsöffnungen aufweist, die insbesonde-
re auch außerhalb des Bajonettrings vorgesehen sind.
Dadurch wird der durch das Filtermodul erzeugte Ge-
gendruck beim Einatmen insgesamt gering gehalten, so-
dass das Atmen einem Benutzer besonders leicht fällt.
Wie zuvor beschrieben, kann die Dichtwirkung, die eine
Vermengung der gefilterten Luft mit ungefilterter Luft ver-
hindern soll, durch die Anpassung der Konturen von Fil-
termodul und Aufnahmevertiefung gewährleistet wer-
den.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Filtermodulboden
und/oder die Aufnahmevertiefung jeweils wenigstens ei-
nen beabstandet zu dem Bajonettverschluss rahmenar-
tig verlaufenden Dichtsteg aufweisen. Durch den rah-
menartigen Verlauf ist der Dichtsteg durchgehend, also
ohne Unterbrechung, ausgebildet und umgibt den Bajo-
nettverschluss. Der Dichtsteg ist dabei derart ausgebil-
det, dass er im verschlossenen Zustand des Bajonett-
verschlusses dichtend an dem Filtermodulboden
und/oder an dem Boden der Aufnahmevertiefung auf-
liegt. Besonders bevorzugt ist der Dichtsteg dazu zumin-
dest bereichsweise elastisch verformbar ausgebildet.
Dadurch stellt der Dichtsteg außerdem auch eine Feder-
kraft bereit, die zum sicheren Verschließen des Bajonett-
verschlusses genutzt wird.
[0013] Der Dichtsteg erstreckt sich dabei vorzugswei-
se parallel zur Außenkontur der jeweiligen Aufnahme-
vertiefung. Alternativ kann der Dichtsteg auch eine von
der Außenkontur unabhängige beziehungsweise abwei-
chende Form aufweisen. Beispielsweise kann der Dicht-
steg sich kreisringförmig um das Einlassventil erstre-
cken. Insbesondere kann dabei vorgesehen sein, dass
der Dichtsteg stets beabstandet zu den Seitenwänden
der jeweiligen Aufnahmevertiefung angeordnet ist. Auch
ist es denkbar, dass die Ringform des Dichtstegs nicht
kreisförmig, sondern beispielsweise mehreckförmig, bei-
spielsweise quadratisch oder rechteckförmig oder auch
sternförmig ausgebildet ist.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Durchströmungsöff-
nungen in dem Filtermodulboden nur in einem von dem
Dichtsteg umrahmten Bereich ausgebildet sind. Dadurch
gelangt die durch das Filtermodul gefilterte Luft nur in
den Bereich zwischen Filtermodul und Aufnahmevertie-
fung, der von dem Dichtsteg seitlich begrenzt wird. Da-
durch wird das Potential des Filtermoduls optimal aus-
genutzt.
[0015] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass zwi-
schen dem Bajonettring und dem Filtermodulboden we-
nigstens eine Aussparung ausgebildet ist. Durch die Aus-
sparung zwischen dem Filtermodulboden und dem Ba-
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jonettring wird gewährleistet, dass die durch die Durch-
strömungsöffnungen in den durch den Dichtsteg seitlich
begrenzten Raum gelangte Luft stets zu dem Einatem-
ventil gelangt. Das Gehäuseteil weist auch im verschlos-
senen Zustand des Bajonettverschlusses bevorzugt ei-
nen axialen Abstand zu dem Filtermodulboden auf, um
beispielsweise ein Lösen des Filtermoduls durch Anpres-
sen gegen den Maskenkörper beziehungsweise gegen
die durch das Dichtelement bereitgestellte Federkraft
und einen Luftstrom zu dem Einlassventil zu ermögli-
chen. Alternativ ist bevorzugt vorgesehen, dass der
Grundkörper wenigstens eine Radialaussparung für den
Luftstrom aufweist.
[0016] Vorzugsweise weisen die Hintergriffelemente
und/oder das mindestens eine Hintergriffgegenelement
wenigstens eine Schräge auf, um ein Anpressen des Fil-
termoduls an den Maskenkörper beim Verschließen des
Bajonettverschlusses zu gewährleisten. Durch die
Schräge wird beim Verdrehen des Gehäuseteils erreicht,
dass das Filtermodul an den Maskenkörper angezogen
wird, sodass insbesondere der Dichtsteg sicher zwi-
schen Filtermodul und Aufnahmevertiefung verspannt
ist.
[0017] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass der Ba-
jonettverschluss wenigstens ein Arretiermittel zum lös-
baren Halten des Bajonettverschlusses in der geschlos-
senen Stellung aufweist. Das Arretiermittel dient dazu,
die Sicherheit gegen ein ungewolltes Lösen des Bajo-
nettverschlusses trotz der bereits hohen Sicherheit wei-
ter zu erhöhen. Als Arretiermittel werden insbesondere
Rastmittel vorgesehen, die beispielsweise durch wenigs-
tens einen an dem Filtermodul oder an dem Maskenkör-
per ausgebildeten Rastvorsprung und eine an dem Mas-
kenkörper oder dem Filtermodul ausgebildete Rastvor-
sprungaufnahme, die im verschlossenen Zustand zu-
sammenwirken, realisiert. Durch Überwinden der Rast-
verbindung durch entsprechendes Aufbringen eines ho-
hen Drehmoments auf das Gehäuseteil lässt sich diese
auf einfache Art und Weise lösen. Die Rastverbindung
ist bevorzugt dem Bajonettverschluss zugeordnet.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Maskenkörper mehr-
teilig ausgebildet ist, mit einem Maskengrundkörper und
mit mindestens einem die jeweilige Aufnahmevertiefung
bildenden Schalenelement, wobei das Schalenelement
bevorzugt eine höhere Steifigkeit aufweist als der Mas-
kengrundkörper. Durch die mehrteilige Ausbildung wird
die Fertigung des Maskenkörpers vereinfacht. Darüber
hinaus lässt sich durch die mehrteilige Ausbildung errei-
chen, dass der Maskengrundkörper und das Schalene-
lement unterschiedliche Eigenschaften insbesondere in
Bezug auf ihre Flexibilität aufweisen. Durch die bevor-
zugte Ausführungsform, gemäß welcher der Masken-
grundkörper eine höhere Flexibilität als das Schalenele-
ment aufweist, wird gewährleistet, dass sich der Mas-
kengrundkörper einerseits angenehm an die Gesichts-
form des Benutzers anpasst, und dass das Schalenele-
ment eine ausreichend hohe Steifigkeit zur sicheren und

dichten Verbindung des Filtermoduls mit dem Masken-
körper gewährleistet.
[0019] Die Erfindung soll im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert werden. Dazu zei-
gen:

Figur 1 eine Atemschutzmaske in einer perspektivi-
schen Darstellung,

Figur 2 die Atemschutzmaske mit entfernten Filter-
modulen,

Figur 3 einen Ausschnitt der Atemschutzmaske in ei-
ner Explosionsdarstellung, und

Figur 4 eine Schnittdarstellung der Atemschutzmas-
ke.

[0020] Figur 1 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung eine Atemschutzmaske 1, die einen Maskenkörper
2 aufweist, der dazu ausgebildet ist, die Nase und den
Mund eines Benutzers von der Umgebung zu trennen.
Dazu weist der Maskenkörper dem Benutzer zugewandt
eine flexible Dichtlippe 3 auf, die sich an die Gesichtsform
des Benutzers gasdicht anpasst, wenn die Atemschutz-
maske 1 gegen das Gesicht des Benutzers gedrückt
wird, beispielsweise durch mittels den Kopf des Benut-
zers hintergreifende Befestigungsbänder, die an den
Maskenkörper 2 festgemacht sind. Der Maskenkörper 3
weist mittig eine Auswölbung 4 auf, die der Nase des
Benutzers zuzuordnen ist, und welche ein Ausatemventil
5 aufweist. Das Ausatemventil 5 durchgreift den Mas-
kenkörper 2 und lässt Luft aus dem Innenraum der Atem-
schutzmaske 1 nach außen entweichen, während es in
entgegengesetzter Strömungsrichtung schließt, sodass
der Benutzer nicht Luft aus der Umgebung durch das
Ausatemventil 5 einatmen kann.
[0021] Zum Einatmen sind zwei Einatemventile 6, 7
vorgesehen, die unterhalb der Wölbung 4 beidseits der
Wölbung 4 angeordnet sind, wie aus Figur 2 ersichtlich.
Die Atemschutzmaske 1 weist weiterhin zwei Filtermo-
dule 8 und 9 auf, die jeweils einem der Einlassventile 6
und 7 zugeordnet und auf der Außenseite der Atem-
schutzmaske 1 anordenbar sind. Figur 1 zeigt dabei die
Atemschutzmaske 1 mit den daran angeordneten Filter-
modulen 8, 9. Figur 2 zeigt die Atemschutzmaske 1 ohne
die Filtermodule 8, 9. Die Einlassventile 6, 7 sind jeweils
in einem Boden 10 einer jeweiligen Aufnahmevertiefung
11 angeordnet, wobei vorliegend nur eine der Aufnah-
mevertiefungen 11 zu sehen ist. Dazu ist in dem Boden
10 jeweils eine Öffnung 18 ausgebildet, in welcher das
jeweilige Einatemventil 6, 7 den Maskenkörper 2 durch-
greifend angeordnet ist. Die Aufnahmevertiefungen 11
weisen jeweils eine von einem Kreis abweichende Kontur
auf, die vorliegend im Wesentlichen einem Rechteck mit
gerundeten Ecken entspricht. Der Boden 10 ist in meh-
rere Richtungen gekrümmt ausgebildet, um einen vor-
teilhaften Tragekomfort der Atemschutzmaske 1 zu ge-
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währleisten. Die jeweilige Aufnahmevertiefung 11 wird
seitlich durch eine im Wesentlichen durchgehende Sei-
tenwand 13 begrenzt, die die Kontur der jeweiligen Auf-
nahmevertiefung definiert. Zweckmäßigerweise ist die
Atemschutzmaske 1 spiegelsymmetrisch ausgebildet,
so dass die Aufnahmevertiefung 11 für die Filtermodule
8, 9 ebenfalls spiegelsymmetrisch ausgebildet sind.
[0022] Figur 3 zeigt eine vergrößerte Explosionsdar-
stellung der Atemschutzmaske 1, wobei nur der Aus-
schnitt des Filtermoduls 8 gezeigt ist. Dabei gilt die fol-
gende Beschreibung gleichermaßen für die Befestigung
des Filtermoduls 9 an dem Maskenkörper 2.
[0023] Das Einlassventil 6 weist ein Gehäuseteil 14
auf, das einen kreiszylinderförmigen Grundkörper 15 so-
wie ein stirnseitiges Stützelement 16 in Form einer Ring-
scheibe 17 aufweist. Zum besseren Verständnis zeigt
Figur 4 eine Schnittdarstellung der Atemschutzmaske 1
im Bereich des Filtermoduls 8. Mit dem kreiszylinderför-
migen Grundköper 15 durchgreift das Gehäuseteil 14 ei-
ne Öffnung 18 in dem Boden 10. Dabei entspricht der
Durchmesser der Öffnung 18 im Wesentlichen dem Au-
ßendurchmesser des Grundkörpers 15, sodass das Ge-
häuseteil 14 radial im Wesentlichen spielfrei in der Öff-
nung 18 gelagert ist. Das Gehäuseteil 14 ist selbst eben-
falls hohl ausgebildet und weist zumindest im Bereich
der Ringscheibe 17 eine Gitterstruktur 19 auf, die mittig
einen Pin 20 trägt und in einer Durchströmungsöffnung
21 des Gehäuseteils 14 angeordnet ist. Die Durchströ-
mungsöffnung 21 wird durch ein flexibles Ventilelement
22, das kreisscheibenförmig ausgebildet und mittig durch
den Pin 20 an dem Gehäuseteil 14 gehalten ist, über-
deckt. Atmet der Benutzer ein, so verformt sich das Ven-
tilelement 22 aufgrund des Unterdrucks im Innenraum
des Maskenkörpers 2 nach innen, sodass Luft von außen
nach innen strömen kann. Bei umgekehrten Druckver-
hältnissen dichtet das Ventilelement 22 die Durchströ-
mungsöffnung 21 ab beziehungsweise verschließt diese.
[0024] Das Gehäuseteil 14 weist weiterhin drei Hinter-
griffelemente 23 auf, die über den Umfang des Grund-
körpers 15 gleichmäßig verteilt angeordnet sind und ra-
dial nach außen vorstehen. Dabei sind die Hintergriffe-
lemente 23 beabstandet zu der Ringscheibe 17 ange-
ordnet. Der Rand der Öffnung 18 des Maskenkörpers 2
weist entsprechend der Anzahl und Anordnung der Mit-
nahmeelemente 23 Radialaussparungen 24 auf, durch
welche die Hintergriffelemente 23 zusammen mit dem
Grundkörper 15 durch die Öffnung 18 hindurchführbar
sind.
[0025] Auf der dem Maskenkörper 2 zugewandten Sei-
te weist das Filtermodul 8 einen Filtermodulboden 25 auf,
der im Wesentlichen wie der Boden 10 der Aufnahme-
vertiefung 11 gewölbt ist, sodass zwischen dem Filter-
modulboden 25 und dem Boden 10 im verbauten Zu-
stand, wie insbesondere in Figur 4 gezeigt, stets ein Ab-
stand verbleibt. An dem Filtermodulboden 25 ist außer-
dem in etwa mittig ein Hintergriffgegenelement 26 ange-
ordnet, das als Bajonettring 27 ausgebildet ist, der be-
abstandet zu dem Filtermodulboden 25 liegt. Dazu weist

der Bajonettring 25 mehrere über den Umfang verteilt
angeordnete und gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel einstückig mit dem Bajonettring 27 ausge-
bildete Abstandshalter 28 auf, die mit dem Filtermodul-
boden 25 fest verbunden sind. Zwischen den Abstands-
haltern 28 werden somit Aussparungen 29 gebildet, auf
deren Funktion später eingegangen werden soll. Der Ba-
jonettring 27 ist kreisringförmig ausgebildet und weist
entsprechend der Anzahl und Anordnung der Hintergriff-
elemente 23 zueinander entsprechende Radialausspa-
rungen 30 auf. Die Hintergriffelemente 23 sind derart
ausgebildet, dass sie den Bajonettring 27 hintergreifen
können, wenn das Gehäuseteil 14 relativ zu dem Filter-
modul 8 entsprechend verdreht wird, sobald die Hinter-
griffelemente 23 durch die Radialaussparungen 30 ge-
langt sind.
[0026] Zur Montage wird somit das Filtermodul 8 in die
Aufnahmevertiefung 11 (axial) eingeführt, wobei die Au-
ßenkontur des Filtermoduls 8 der Kontur der Seitenwand
13 entspricht, sodass das Filtermodul 8 ebenfalls eine
von dem Kreis abweichende Kontur aufweist. Sobald das
Filtermodul 8 bereichsweise in die Aufnahmevertiefung
11 eingebracht ist, wird durch deren Konturen eine Ver-
drehsicherung gebildet, die ein Verdrehen des Filtermo-
duls 8 in der Aufnahmevertiefung 11 verhindert. Das Fil-
termodul 8 wird derart weit in die Aufnahmevertiefung
eingeschoben, insbesondere in Richtung der Längsach-
se des Gehäuseteils 14, bis die Hintergriffelemente 23
des Gehäuseteils 14 die Radialaussparungen 30 pas-
siert haben. Sodann wird das Gehäuseteil 14 verdreht,
wodurch die Hintergriffelemente 23 den Bajonettring 27
axial - bezogen auf die Längsachse des Gehäuseteils 14
- hintergreifen. Dadurch werden das Filtermodul 8 und
das Gehäuseteil 14 formschlüssig axial miteinander ver-
bunden. Wie in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
gezeigt, verläuft entlang des Seitenrands 13 auf dem Bo-
den 10 außerdem ein Dichtsteg 31, der vorzugsweise
elastisch verformbar ausgebildet ist. Bei der Montage
wird der Filtermodulboden 25 gegen den Dichtsteg 31
gedrückt, sodass dieser elastisch verformt, insbesonde-
re komprimiert wird, bis die Hintergriffelemente 23 den
Bajonettring 27 hintergreifen können. Wird dann das Ge-
häuseteil 14 verdreht, sorgt die in dem Dichtsteg 31 ge-
speicherte Federspannung dafür, dass einerseits das Fil-
termodul 8 und das Gehäuseteil 14 sicher aneinander
gehalten sind, und andererseits, dass zwischen dem Fil-
termodulboden 25 und dem Boden 10 eine geschlossene
Kammer gebildet wird, die seitlich durch den Dichtsteg
31 begrenzt ist. Vorzugsweise ist vorgesehen, wie in Fi-
gur 4 dargestellt, dass zwischen dem Dichtsteg 31 und
der Seitenwand 13 eine schmale Vertiefung 32 ausge-
bildet ist, die sich parallel zu dem Dichtsteg 31 über des-
sen gesamten Verlauf erstreckt. Der Filtermodulboden
25 weist an seinem Außenrand einen ebenfalls umlau-
fenden Vorsprung 33 auf, der in diese Vertiefung 32 ein-
greift. Hierdurch wird die Dichtwirkung des Dichtstegs 31
nochmals verbessert.
[0027] Der Filtermodulboden 25 weist im Bereich der
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durch den Dichtsteg 31 begrenzten Kammer eine Viel-
zahl von Durchströmungsöffnungen 34 auf, von denen
hier aus Übersichtlichkeitsgründen nur einige mit Be-
zugszeichen versehen sind. Das Filtermodul 8 weist ein
den Filtermodulboden 25 aufweisendes, im Wesentli-
chen becherförmiges Filtermodulgehäuse 35 auf, in wel-
chem ein Filterelement 36 angeordnet ist, das die Um-
gebungsluft auf dem Weg zu dem Einlassventil 6 filtert.
Das Filterelement 36 kann auf bekannte Art und Weise
hergestellt sein und soll an dieser Stelle daher nicht näher
erläutert werden. Wichtig ist, dass das Filterelement 36
alle Durchströmungsöffnungen 34 überdeckt, sodass
durch die Durchströmungsöffnungen 34 nur gefilterte
Luft in die Kammer zwischen Filtermodulboden 25 und
Boden 10 gelangt. Aus dieser Kammer gelangt die gefil-
terte Luft dann durch die Aussparungen 29 in den Grund-
körper 15 des Gehäuseteils 14 und von dort zu dem Ven-
tilelement 22, das sich bei einem ausreichenden Druck-
unterschied - wie zuvor beschriebenentsprechend ver-
formt, sodass die gefilterte Luft in den Innenraum des
Maskenkörpers 2 gelangt und dem Benutzer zum Einat-
men zur Verfügung steht.
[0028] Während gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel die Aufnahmevertiefung 11 direkt in dem
Maskenkörper 2 ausgebildet ist, kann sie auch - wie in
Figur 3 angedeutet - durch ein Schalenelement 37 ge-
bildet sein. Dieses weist dann zweckmäßigerweise eine
höhere Steifigkeit als ein übriger Maskengrundkörper 38
auf, um die sichere Arretierung und Befestigung des Fil-
termoduls 8 an dem Maskenkörper 2 zu gewährleisten.
Gleichzeitig wird durch eine flexible Ausbildung des Mas-
kengrundkörpers 38 der Tragekomfort der Atemschutz-
maske 1 optimiert.
[0029] Dadurch, dass das jeweilige Filtermodul 8, 9
verdrehsicher in der entsprechenden Aufnahmevertie-
fung 11 gehalten ist, und durch ein Verdrehen des Ge-
häuseteils an dem Maskenkörper 2 durch den durch das
Gehäuseteil 14 und den Bajonettring 27 gebildeten Ba-
jonettverschluss 39 befestigt wird, ist gewährleistet, dass
ein versehentliches Lösen des jeweiligen Filtermoduls 8.
9 trotz der Befestigung mittels eines Bajonettverschlus-
ses 39 sicher verhindert wird, da der Bajonettverschluss
36 nur von der Innenseite des Maskenkörpers 2 her ge-
öffnet werden kann. Darüber hinaus wird durch die be-
schriebene Gestaltung der Atemschutzmaske 1 ermög-
licht, dass die Formgebung der Filtermodule 8, 9 nicht
dadurch beschränkt wird, dass die Filtermodule 8, 9 zu
ihrer Montage verdreht oder verkippt werden müssen.
Dadurch lässt sich auch die optische Gestaltung der
Atemschutzmaske 1 sehr viel freier wählen als bisher
üblich.

Patentansprüche

1. Atemschutzmaske (1), mit einem Maskenkörper (2)
zum Abdecken von Mund und Nase eines Benut-
zers, mit mindestens einem an dem Maskenkörper

(2) angeordneten Ausatemventil (5), mit mindestens
einem an dem Maskenkörper (2) angeordneten Ein-
atemventil (6,7), und mit jeweils einem dem Eina-
temventil (6,7) zugeordneten und lösbar an dem
Maskenkörper (2) befestigten/befestigbaren Filter-
modul (8,9), wobei der Maskenkörper (2) eine Öff-
nung (18) aufweist, welche von einem Gehäuseteil
(14) des Einatemventils (6,7) durchgriffen wird, wo-
bei das Gehäuseteil (14) zusammen mit dem Filter-
modul (8,9) einen lösbaren Bajonettverschluss (36)
bildet, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
seteil (14) verdrehbar in der Öffnung (18) des Mas-
kenkörpers (2) gelagert ist, und dass die Öffnung
(18) in einem Boden (10) einer Aufnahmevertiefung
(11) des Maskenkörpers (2) ausgebildet ist, die eine
von einem Kreis abweichende Kontur zur verdreh-
sicheren Aufnahme des Filtermoduls (8,9) aufweist.

2. Atemschutzmaske nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuseteil (14) einen
kreiszylinderförmigen Grundkörper (15) und an einer
Stirnseite des Grundkörpers (15) wenigstens ein
Stützelement (16) zur Anlage an einer Innenseite
des Maskenkörpers (2) aufweist.

3. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stützelement (16) als Ringscheibe (17) ausgebildet
ist, deren Außendurchmesser größer ist als der
Durchmesser der Öffnung (18).

4. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuseteil (14) mehrere an einer Mantelaußen-
wand des Grundkörpers (15) angeordnete und radial
vorstehende Hintergriffselemente (23) aufweist, die
dazu ausgebildet sind, mit mindestens einem Hin-
tergiffgegenelement (27) des Filtermoduls (8,9) zur
Bildung des Bajonettverschlusses (36) zusammen-
zuwirken.

5. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Filtermodul (8,9) ein Filtermodulgehäuse (35) auf-
weist, dessen Außenkontur zumindest im Wesentli-
chen der Kontur der Aufnahmevertiefung (11) ent-
spricht.

6. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Filtermodulgehäuse (35) das mindestens eine Hin-
tergriffgegenelement (27) aufweist, das als Bajonett-
ring (27) zur Aufnahme des Gehäuseteils (14) des
Einlassventils (6,7) ausgebildet ist.

7. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bajonettring (27) an einem eine Vielzahl von Durch-
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strömungsöffnungen (34) aufweisenden Filtermo-
dulboden (25) des Filtermodulgehäuses (35) ange-
ordnet ist.

8. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Filtermodulboden (25) und/oder die Aufnahmever-
tiefung (11) jeweils wenigstens einen beabstandet
zu dem Bajonettverschluss (36) rahmenartig verlau-
fenden Dichtsteg (31) aufweisen.

9. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dichtsteg (31) zumindest bereichsweise elastisch
verformbar ausgebildet ist.

10. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchströmungsöffnungen (34) im Filtermodulbo-
den (25) nur in einem von dem Dichtsteg (31) um-
rahmten Bereich ausgebildet sind.

11. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Bajonettring (27) und dem Filtermodul-
boden (25) wenigstens eine Aussparung (29) aus-
gebildet ist.

12. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hintergriffselemente (26) und/oder das mindestens
eine Hintergriffsgegenelement (27) wenigstens eine
Schräge aufweisen, um ein Anpressen des Filtermo-
duls (8,9) an den Maskenkörper (2) beim Verschlie-
ßen des Bajonettverschlusses (36) zu bewirken.

13. Atemschutzmaske nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Maskenkörper (2) mehrteilig ausgebildet ist, mit ei-
nem Maskengrundkörper (38) und mit mindestens
einem die jeweilige Aufnahmevertiefung (11) bilden-
den Schalenelement (37), wobei das Schalenele-
ment (37) insbesondere eine höhere Steifigkeit auf-
weist als der Maskengrundkörper (38).
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